
Insgesamt Texte, in denen Empfindungen nicht nur artikuliert, sondern eben auch reflektiert und in 
Bilder umgemünzt werden. Diese Bilder haben oft neben ihrer poetischen Aussagekraft auch 
analytische Qualität. Die Autorin gestattet ihrem lyrischen Ich keine Ausflüchte - selbst bei den
 "fliehenden tagen" erkennt sie noch eine "formation" (vgl. Titel).  Die Frage bleibt jedoch, ob 
tatsächölich die Tage fliehen (bzw. die Zeit oder die Gelegenheiten) oder ob es nicht wir Menschen 
sind. die ein Leben lang vor dem Tod fliehen, indem wir ihm entgegengehen.
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